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Nr . 191 . Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw . 90 . Jahrgang.
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts¬
bezirk Cnlm für die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg .,
Reklamen 25 Psg . Schluß für Inseratannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9. Mittwoch, den 18 « u,vft ISIS.

Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich . Post-
bezugspreis für den Orts - und Nachbarörtsverkehr Mk. 1.20. im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg .. in Bayern und Reich 42 Pfg.

Amtliche Bekanntmachnnge « .
K . Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist allsgebrochen im

Gehöfte des Karl Hartmaun , Sonnenwirts in Liedeuzell.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182

bis 192 der Min .-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (R .Bl.
S . 317 ff .) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Das Gehöft des Hartmaun.
8 . Deobachtungsgebier : Die Stadigemeiude Liebenzell.
L . 3n den Umkreis von 18 km um den Seuchen.

ort werden einbezogrn:
1. Sämtliche Gemeinden des Oberamts Calw aus¬

genommen die Gemeinden Aichhalden, Bergorte,
Hornberg , Martinsmoos , Neuweiler und Zwerenberg;

2. Sämtliche Gemeinden des Oberamts Neuenbürg
ausgeuomme » die Gemeinden Arnbach, Bernbach,
Conweiler , Dobel, Enzklösterle, Feldrennach , Herren-
alb, Loffenau, Neusatz, Ober - und Unterniebelsbach,
Ottenhausen , Roihenfol und Schwann:

3. im Oberamt Böblingen : Dätzingen , Deufringen,
Döffingen , Lrheuweil « Gemeinde Aidlingen , und
Schafhausen;

4. im Oberamt Leonberg : Flacht , Friolzheim , Haufen,
Heimsheim , Malmsheim , Merklingen , Mönsheim,
Münklingen , Perouse , Renningen , Weilderstadt und
Wimsheim:

5. im Oberamt Maulbronn : Wurmberg .
6. im Oberamt Nagold : Gültlingen:
7. im Großh . Bad . Bezirksamt Pforzheim : Brötzingen,

Büchenbronn , Dillstein , Hamberg , Hohenwart , Huchen-
selb, Lehningen , Mühlhausen , Neuhausen , Pforzheim,
Schellbronn , Steinegg , Tiefenbronn , Weißenstetn
und Würm.

I. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. Zn dem verseuchten Gehöft ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht , die Sperre ver¬
hängt , die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamtlicher
Erlaubnis aus dem Stall (Standort ) entfernt werden . Wei¬
tere Vorschriften sind erlassen über die Fernhaltung fremden
Klauenoiehs von dem Gehöft , das Weggeben von Milch,
die Abfuhr von Dünger und Jauche , das jedesmalige Her¬
ausbringen von Fahrzeugen und Gerätschaften , namentlich
Milchtransportgefäßen , die Entfernung von Kadavern u . a.
Der Besitzer , sein Vertreter , die mit der Beaufsichtigung,
Wart und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tier¬
ärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten Stalls rei¬
nigen und desinfizieren . Anderen Personen ist das Betreten
der gesperrten Ställe verboten . Zur Wartung des Klauen¬
viehs in dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet wer¬
den , die mit fremdem Klauenoieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh , Schafe , Ziegen,
Schweine ) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Absonde¬
rung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaubnis
zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

3. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4. Schlächtern , Biehkastrierern , sowie Händlern und an¬

deren Personen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Hausierhändlern ist das Betreten aller Ställe und son¬
stiger Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke und der
Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenvieh , ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art , die mit solchem Vieh in
Berührung gekommen sind , dürfen aus dem Sperrbezirke
nur mit polizeilicher Erlaubnis ausgesührt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenoieh in den Sperrbezirk,
sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen durch den Bezirk ist ver¬
boten . Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oberamt zu¬
lassen.

II. Beondere Maßregeln für das Beobachtnngsgebiet,
soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.

1. Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet nicht
entfernt werden . Das Oberamt kann die Ausfuhr in der
Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

2. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.
Iss. vrmeinsame Maßregel » für Sperrbezirk , Beobachtungs¬

gebiet und 15 Kilom .-Umkrei »,
soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.

Verboten find:

1. Die Abhaltung von Märkten und marktähnlchen
Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
aus Sammelmolkereirn an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist , ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei , be¬
vor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
g ) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
b ) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Wasserdampf auf 85 ° :
c ) Erhitzung im Wasserbad , und zwar

entweder auf 85 ° für die Dauer einer Minute
oder , unter der Voraussetzung , daß durch geeignete

Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Milchmenge oder Milchrückstände gewähr¬
leistet ist , auf 70 ° für die Dauer einer halben Stunde.

Die Desinfektion der Milchgefätze kann mit strömen¬
dem Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder
3prozentiger Soda - oder Seifenlösung oder auf eine der fol¬
genden Arten geschehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die
Dauer von mindestens 2 Minuten derart , daß alle Teile der
Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt sind:

oder durch gründliches Abbürsten der Außen - und In¬
nenfläche der Gefäße nebst Griffen , Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtugen mit kochend heißem Wasser oder ko¬
chend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen anzuzeigen . Verletzungen der An¬
zeigepflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaß-
regeln unterliegen den Strafbestimmungen des 8 328 StGB,
und der 88 74—77 des Viehseuchengesetzes und ziehen den
Verlust des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh nach sich.

Calw,  den 16. August 1915.
K . Oberamt : Binder.

Die Oetspolizeibehörde«
werden ersucht , die für ihre Eemeindebezirke zutreffenden
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und die
Einhaltung streng überwachen zü lassen . An den Hauptein¬
gängen des Sperrbezirks und des Beobachtungsgebiets sind
Tafeln mit der durch 8 185 Abs . 2 bezw . 8 189 Abs . 2 vor¬
geschriebenen Aufschrift leicht sichtbar auzubringen.

Lalw , den 16. August 1915.
K . Obera « t : Binder.

Die DarlehensLafsenvereine
werden auf das ihnen heute durch die Oberamtspflege zu-
gehende Anerbieten,

betr . alsbaldigen Bezug von Häckselmelosse,
aufmerksam gemacht.

Talw , den 17. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Floßsperre auf der Kleinenz.
Die feit 2. ds . Mts . verhängte Floßsperre aus der

Kleinenz von der Neubach- bis zur Agenbacher-Wasierstube
wird von heute au aufgehoben.

Lalw » den 17. August 1915.
K. Oberamt : B i nd e r.

Bekanntmachung betreffend Veräußerung,
Verarbeitung und Beschlagnahme von Baum¬
wolle , Baumwollabgängen und Baumwoll-

gespinsten.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur all¬

gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede
Uebertretung — worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fällt — sowie jedes Anreizen zur
Uebertretung der erlassenen Bekanntmachung , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind , nach § 9 Buchst , b *) des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder nach § 5 **)
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.
Februar 1915 oder nach 8 6***)der Bundesratsverord-
nuug vom 24. Juni 1915 über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf bestraft wird . Auch kann der Militärbe¬
fehlshaber die Schließung des Betriebes anordnen.

8 1. Inkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten

mit Beginn des 14. August 1915 in Kraft.
8 2. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung betroffen sind Baum¬
wolle , Baumwollabgänge uud Baumwollgespinste.

Unter Baumwollabgänge im Sinne dieser Bekannt¬
machung werden nur die im Spinnverfahren anfallen¬
den sogenannten Spinnwickel , die Abgänge von den Car-
denbändern und Vorgarnfäden verstanden.

Kunstbaumwolle , welche im Reißverfahren aus Fä¬
den oder Web - und Wirkstoffen gewonnen wird , fällt
nicht unter die Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Unberührt durch die Anordnungen dieser Bekannt¬
machung bleiben diejenigen Mengen von Baumwolle
und Baumwollabgängen , welche nach dem 15. Juni 1915
aus dem Ausland (nicht Zollausland ) nach Deutschland
eingeführt worden sind und die aus ihnen hergestellten
Baumwollgespinste . Die von der deutschen Heeresmacht
besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinne
dieser Anordnungen.

8 3. Veräußerungsoerbot.
Die Veräußerung von Baumwolle und Baumwoll¬

abgängen , welche sich im Besitz von Nichiverarbeitern
(Händlern usw .) befinden , ist nur zulässig:
a ) an Baumwollspinnereien,
b ) an sonstige Selbstoerarbeiter.

8 4. Beschlagnahme von Rohstoffen.
Baumwolle und Baumwollabgänge , welche sich im

Besitz von Nichtverarbeitern befinden und deren Ver¬
äußerung an Selbstverarbeiter nicht bis zum Ablauf
des 28. August 1915 erfolgt ist , sind von diesem Zeit¬
punkt an beschlagnahmt.

8 5. Verarbeitungsverbot.
Das Mischen , Bleichen , Färben , Verspinnen und

sonstige Vorarbeiten von Baumwolle und Baumwoll¬
abgängen für sich, miteinander und mit irgendwelchen
Zusatzspinnstoffen , ist (unbeschadet der Vorschriften des
8 6) mit dem Beginn des 14. August 1915 verboten , so¬
weit es nicht erforderlich ist zur Herstellung von Halb-
und Ganzerzeugnissen zwecks Erfüllung von unmittel-

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes oder
während desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt , oder zu solcher
Uebertretung auffordert oder anreizt , soll , wenn die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestrast werden.

*' ) Wer vorsätzlich die Auskunfi , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können Vorräte
die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen er
klärt werden . Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er au
Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver¬
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft

***) Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei
Seite schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußeruugs - oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt : wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten
Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu bebandetn , zuwider
handelt ; wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider
handelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft.



baren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres- oder
Marineverwaltung oder zur Herstellung von Erzeug¬
nissen, deren Anfertigung von der Heeresverwaltung
dnrch besondere Anordnung (8 9) genehmigt ist. Ge¬
stattet bleibt die Herstellung von Baumwollseilen und
Spindelschnüren für den Bedarf des eigenen Betriebs.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marineverwaltung ist zu
führen . Es gilt nur als geführt , wenn der Abnehmer
der Halb - oder Ganzerzeugnisse dem Lieferer einen amt¬
lichen Belegschein in doppelter Ausfertigung , ordnungs¬
gemäß ausgefüllt und unterschrieben , übergibt . Die
amtlichen Belegscheine sind erhältlich bei dem Webstoff¬
meldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königl.
Preuß . Kriegsministeriums , Berlin 8VV 48, Verlängerte
Hedemannstr . 11. Eine Ausfertigung der erhaltenen
Belegscheine hat der Lieferer an das vorbezeichnete Web¬
stoffmeldeamt einzusenden, die zweite als Beleg aufzu¬
bewahren.

§ 6. Uebergangsvorschriften.
Zn der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915

einschließlich dürfen die Baumwollspinnereien ihre Er¬
zeugung ohne Rücksicht aus die Verwendung des Gespin¬
stes fortsetzen. Ihre Erzeugung darf jedoch in dieser
Zeit nicht mehr als ein Drittel der Erzeugung ihres
gewöhnlichen Betriebsumfangs betragen . Diese Ein¬
schränkung betrifft auch die Erzeugung , die für Aufträge
der Heeres - oder Marineverwaltung bestimmt ist, soweit
nicht ein Betrieb infolge der Einschränkung außerstande
wäre , die übernommenen unmittelbaren oder mittel¬
baren Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung
rechtzeitig fertig zu stellen.

Für die Feststellung des gewöhnlichen Betriebsum¬
fanges ist maßgebend die Zahl der Spinnspindeln des
Betriebes multipliziert mit der Zahl der Stunden , welche
diese Spindeln im Monat Juni 1914 im Betriebe
waren . *)

*) Beispiel: Es liefen in einem Betriebe im Juni 19145000 Spindeln
an 2l Arbeitst je 10 St ^ 21X10X5000 - l 050000 Spindelst... 4 .. 8 4X8X5000 --- 160000 ..
z. 25 Arbeitstage mit zus. 1210OM Spindelst.

Die Baumwollspinnereien haben einen Nachweis
über ihren gewöhnlichen Betriebsumfang und die ihnen
demnach in der Zeit vom 14. August bis 4. September
1915 gestattete Erzeugung einzureichen.

Die hierzu erforderlichen Meldescheine sind unver¬
züglich mit Postkarte (nicht Brief ) bei dem oben bezeich-
neten Webstoffmeldeamt (8 5 Absatz 2) zu erfordern.
Die Meldescheine sind am 22. August 1915 an das Kgl.
Preuß . Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff-Abteilung,
Ŝektion lV. ll, (Berlin 8>V 48, Verlängerte Hedemann-
ŝtraße 10) einzureichen.

Nach dem 4. September gelten die Vorschriften des
8 5 auch für Baumwollspinnereien.

Baumwolle und Baumwollabgänge , welche bereits
vor Bekanntmachung dieser Anordnungen in anderen

,Betrieben als Spinnereien in Arbeit genommen worden
sind, dürfen aufgearbeitet werden.

8 7. Beschlagnahme von Gespinsten.
Die in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom

14. August bis 4. September 1915 aus Baumwolle und
Baumwollabgängen hergestellten Gespinste sind, soweit
ihre Herstellung nicht gemäß 8 6 dieser Bekanntmachung
erlaubt ist, beschlagnahmt.

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder ver¬
äußert noch verarbeitet werden . Ueber ihre Menge , Art
und Nummer sind besondere Verzeichnisse zu führen.
Ihre Packungen (Kisten usw.) sind mit der Aufschrift
„Beschlagnahmte Gespinste" zu versehen.

Es ist eine Anzeige über die Menge , Art und Num¬
mer der in der Zeit vom 14. August bis 4. September

!l915 fertiggestellten Gespinste auf einem beim Web¬
stoffmeldeamt durch Postkarte (nicht Brief ) zu erfordern¬
den Meldeschein am 6. September an das Kgl . Preuß.

sKriegsministerium , Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion
jVV. II. (Berlin 8VV 48, Verlängerte Hedemannstr . 10)
zu erstatten.

im Durchschnitt also täglich -- ^ ^ 00  43400 Spindelst. :
somit zulässiger Betrieb in der Zeit vom 15. August bis 4. Sept.1015 einschließlich
48 4M X 18 (— Zahl der Arbeitstage vom 15. Aug. bis 4. Sevt .)

- - 290 400 Spindelstunden insgesamt.

Bor den Toren von Brest-Litowsk.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Unablässig weicht der Feind auf der ganzen pol¬

nischen Front . Während die Narewarmse östlich vom
Bug herunterdrückt , sind die westlich des Bug (vom
Bugknie bis Brest-Litowsk ) vormarschierenden verbün¬
deten Heere zum größten Teil schon am Flußufer an¬
gekommen, ja haben den Fluß schon an einigen Stellen
überschritten . Unsere Truppen stehen nun vor Janow
(40 Kilometer nördlich von Brest -Litowsk ) und bei
Dobrynka (20 Kilometer südwestlich der Festung ), die
Festung sieht also in kürzester Zeit ihrer Belagerung
entgegen . Da aber nördlich und südlich der Festung
die Verbündeten über den Bug gelangt sind, und zwei¬
fellos auch weiter vorwärts kommen werden , so ist es
fraglich , ob die Russen mit einer starken Truppenmacht
die Festung werden halten wollen, da sie bei längerem
Widerstand die Gefahr einer völligen Einschließung
laufen würden , wie es nun wohl bei Nowo Georgijewsk
geschehen sein dürfte . Der Fall letzterer Festung wird
wohl nun auch nicht mehr zu lange auf sich warten
lasten, denn ein großes Fort und 2 Zwischenwerke sind
schon in unserer Hand . Erstaunen Uberkommt uns beim
Lesen des Berichtes über die Bestürmung von Kowno.
Nicht weniger als 240 Geschütze wurden bei Eroberung
allein der Südwestfront der Festung vorgefunden , ein
Zeichen, welcher Wert darauf gelegt wurde , um diese
für den Flankenschutz des zurückflutenden russischen
Heeres so hochwichtige Festung solange als nur irgend
möglich zu halten . Man macht sich erst einen rechten
Begriff von diesem gewaltigen Aufgebot an Artillerie,
wenn man bedenkt, daß man mit dem eroberten Ee-
schützpark, wohl meistens schweren Kalibers , 10 deutsche
Regimenter schwerer Artillerie versehen könnte. Be¬
zeichnend ist auch für die Widerstandsleistung dieser
Festungen , daß soviele Gefangene gemacht wurden ; es
wurde also bis zum letzten Augenblick gekämpft.

Wir können noch kein klares Bild erhalten , inwie¬
weit die andauernden russischen Niederlagen im Innern
nachwirken, aber die durchsickernden Nachrichten geben
uns doch manchen Anhaltspunkt . Die Duma tritt an¬
scheinend sehr energisch auf , und verlangt das Recht der
Mitwirkung an der Landesverteidigung , das heißt , sie
schiebt der Regierung die bisherigen Mißerfolge zu, die
Maßnahmen der Regierung zur Räumung der Erenz-
bezirke bis nach Petersburg hinauf und weit ins In¬
nere des Landes sind auch nicht dazu angetan , das im
dunkeln tappende Volk zu beruhigen und die fortwäh¬
renden geheimen Beratungen des Zars mit seinen
Ministern und der Heeresleitung lassen natürlich der
Betätigung der Phantasie weitesten Raum.

Daß aber die Verwirrung in Rußland schon recht
weit gediehen ist, sehen wir an den Nachrichten der
feindlichen Presse, die sich aus Petersburg melden läßt,
daß man eine weitverzweigte deutsche Verschwörung
entdeckt habe, die schon seit Jahren betrieben worden
sei, und ihre Netze selbst bis in die geheimsten Netze
der Landesverteidigung gesponnen habe. Hauptsächlich
seien deutsche Junker der baltischen Provinzen an der

Verschwörung beteiligt gewesen, denen für den Fall
eines deutschen Sieges und einer Annexion Kurlands
und Esthlands Reichtllmer und Ehrenstellen versprochen
worden seien. Deswegen sei der deutsche Eeneralstab
auch über den Bestand an Artillerie und Munition
unterrichtet gewesen. Also nach einem Jahr Krieg fin¬
den die Rüsten raus , daß sie wegen der deutschen
Spionage jetzt so fürchterlich Prügel bekommen. In
Wirklichkeit sucht man eben einen Sündenbock für die
russischen Niederlagen , und da mit den russischen Ju¬
den und Polen nicht alles zu machen ist, werden nun
die Deutsch-Russen beschuldigt. Die französische Presse
aber setzt ihren Lesern das schöne Märchen vor , hinter
Kiew seien verschiedene russische Armeekorps in Bil¬
dung begriffen , die in absehbarer Zeit in Erscheinung
treten werden . Die blitzartige Neumobilisierung Ruß¬
lands werde die Welt in Staunen setzen.

Der Rücktritt des Ministeriums Eunaris hat im
Ententelager wieder Hoffnungen erweckt, die auf eine
baldige Beteiligung Griechenlands hindeuten . Nach¬
richten aus Athen halten es aber für möglich, daß ein
Kabinett der Anhänger Venizelos ' ohne Venizelos ge¬
bildet werde, da dessen Gegenwart im Kabinett die
Lage zu sehr akzentuieren würde . Es ist immerhin doch
fraglich, ob die Venizelospartei auf die Gewalttätig¬
keiten des Vierverbands und die feindselige Haltung
Italiens hin , sich noch bereiffinden wird , für die Entente
einzustehen. Allerdings besteht ein gegen Bulgarien
gerichteter serbisch-griechischer Vertrag , der Griechen¬
land , da Serbien anscheinend bezüglich Mazedoniens
unnachgiebig bleibt , zur Unterstützung der Serben im
Fall eines bulgarischen Einfalls verpflichtet . Was
Rumänien anbelangt , so ist man nach wie vor über
seine Absichten im Unklaren . Wir glauben aber , daß der
verwickelte Balkanknoten wohl am besten durch das
Schwert der Zentralmächte gelöst werden dürfte.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 17. Aug. (Amt¬

lich.) Westlicher Krieg sschauplatz.  Vor Ost¬
ende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei feindliche Zer¬
störer. In den Ostargonnen wurde bei La Fille Morte
ein französischer Graben genommen. Bei Bapeaume fiel
ein englisches Flugzeug in unsere Hand, die Insassen,
zwei Offiziere, sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Generalseldmarschalls v. Hindenburg:  Weitere
Kämpfe in der Gegend von Kupischky waren erfolgreich.
625 Russen, darunter 3 Offiziere, und 3 Maschinen
gewehre fielen in unsere Hand. Truppen der Armee des
Generalobersten v. Eichhorn, unter Führung des Ge¬
nerals Litzmann, erstürmten die zwischen Njemen und
Jesia gelegenen Forts der Südwestfront von Kowno.
Ueber 4500 Russen wurden zu Gefangenen gemacht,
240 Geschütze und zahlreiche sonstige Geräte erbeutet.
Die Armeen der Generale v. Scholtz und Eallwitz war-

8 8. Freigegebene Mengen.
Freigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben

den Baumwolle verarbeitenden Betrieben , welche nicht
Baumwollspinnereien sind. 10 Prozent von den bei Be-

!ginn des 14. August 1915 vorhandenen eigenen Bestän¬
den an Baumwolle und Baumwollabgängen , jedoch min¬
destens 1000 kg. und höchstens 5000 kg.

8 9. Ausnahmebewilligung.
Für die Genehmigung von Freigaben von Baum¬

wolle und Baumwollabgängen zu einer anderen als der
im 8 ö vorgesehenen Verwendung , für die Bewilligung
von Ausnahmen von der Erzeugungsbeschränkung des 8 6
aus Gründen eines öffentlichen Interesses , sowie für die
Genehmigung der Veräußerung der beschlagnahmten
Gespinste (8 7) ist das Königl . Preuß . Kriegsmim-
sterium, Kriegs -Rohstoff-Abteilung . Sektion VV ll. (Ber¬
lin 8XV 48, Verlängerte Hedemanstratze 10) zuständig.

8 10. Austausch von Baumwollsorten.
Zur Herbeiführung eines Austausches der verschie¬

denen Sorten von Baumwolle unter den Selbstverar¬
beitern wird beim Königl . Preuß . Kriegsministerium,
Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion VV. ll., eine „Aus¬
gleichstelle für Baumwolle " errichtet.

Der Austausch erfolgt nach besonderen von der Aus¬
gleichstelle für Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen
auf der Grundlage , daß gleiche Mengen gegeneinander
unter Vergütung des Wertunterschiedes auf Grund einer
von der Ausgleichsstelle aufzustellenden Liste für Klassen
und Ctapelunterschiede ausgetauscht werden.

Stuttgart , den 13. August 1915.
Das stellv. Generalkommando XIII. (K.W.) Armeekorps:

(gez.) v. Marchtaler.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt , obige
Bekanntmachung alsbald am Rathaus auszuhängen.

Calw, den 13. August 1915/
K. Oberamt: Binder.

Kowno genommen.
fen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner weiter in
östlicher Richtung zurück. 1800 Russen, darunter 11 Offi¬
ziere, wurden gefangen genommen, 1 Geschütz und 10
Maschinengewehre eingebracht. Auf der Nordostfront
von Nowo Georgijewsk wurde ein großes Fort und zwei
Zwischenwerke im Sturm genommen. Auf den übrigen
Fronten gelang es fast überall, den Gegner weiter zu-
rückzudrängen. Es wurden 2400 Gefangene gemacht, 19
Geschütze und sonstiges Material erobert.

Die Heeresgruppen des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold  von Bayern und des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen  sind in weiterem siegreichen Fort-,
schreiten.

In ihrem amtlichen Bericht vom 16. Aug. behauptet
die russische Heeresleitung, daß russische Vorhuten am
13. August bei Dunajow an der Slota -Lipa zwei Reihen
starker Schützengräben erobert und deren Verteidiger
niedergemacht hätten. Unsern an dieser Stelle kämpfen¬
den Truppen war nur eine russische Patrouillenunter¬
nehmung in der Nacht vom 12. zum 13. August bekannt,
die völlig scheiterte, bei der der Gegner 4 Tote und 2
Verwundete vor unserer Stellung ließ und die uns
keine Verluste brachte .

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 17. Aug. Amtliche Mitteilung vom

17. August mittags : Russischer Kriegssschau-
p l atz. In scharfer Verfolgung des unablässig weichen¬
den Gegners sind von den K. und K. Truppen die, die
unter dem Kommando des Feldmarschalleutnants von
Arz stehen, bis Dobrinka, 20 Kilometer südwestlich von
Brest-Litowsk, vorgedrungen. Eine russische Nachhut,
die bei Piszczac Stellung gefaßt hatte, wurde von unga¬
rischer Landwehr geworfen. Die vom Erzherzog Joseph
Ferdinand geführten Kräfte sind im Vorrücken auf Ja¬
now am Bug . General von Koevetz hat den Feind in
der Gegend von Konstantinow über den Bug geworfen.
Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen Anschluß
an deutsche Reiterei österreichisch-ungarische Kavallerie-
körper. An unseren Fronten bei Wladimir-Wolinsky
und in Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Das
Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen unsere
Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an. Schwächere
feindliche Jnfanterieabteilungen , die im Val Sugana
bis Carzano (nordöstlich Borgo) oorgekommen waren,
wurden über den Maso-Bach zurückgeworfen. An der
küstenländischen Front setzten die Italiener ihre Vor¬
stöße gegen unsere Stellungen zwischen dem Krn und
Tolmein mit staken Kräften fort, wurden aber überall
abgewiesen. Das Plateau von Doberdo stand gestern
nachmittag wieder unter ziemlich heftigem Geschiitzfeuer.

Der Angriff auf Kowno.
Berlin , 17. Aug. Aus London, 16. August, wird der

„Tägl . Rundschau" berichtet : „Daily Telegrawh " ver¬
öffentlicht unter der Ueberschrift „Ein Titanenkampf"



folgende Petersburger Depesche: Mit ungeheurer Wucht
und ununterbrochen stürmen die Deutschen gegen Kowno
an. Der Feind weiß, daß der Fall der Stadt ihm die
größte, vielleicht einzige Aussicht bietet , die Neugrup¬
pierung der russischen Heere, die nach dem Weichselrück¬
zug notwendig wurde , ernsthaft zu gefährden . Nachdem
die Festung mit einem wahren Höllenfeuer aus Geschos¬
sen überschüttet wurde , erfolgte der rücksichtslos durch¬
geführte Infanterie -Angriff , durch den es den Deutschen
schließlich gelang, sich der Außenforts zu bemächtigen
und sich dem inneren Befestigungsgürtel auf wenige
Meilen zu nähern . In amtlichen Kreisen ist man vor¬
sichtig mit Aeußerungen über den Ausgang der gigan¬
tischen Schlacht. Man weist darauf hin , daß jede Mi¬
nute. die Kowno sich hält, für den Feind jedenfalls einen
Verlust bedeutet und ist der Ansicht, daß ein Untergang
Kownos durch große materielle Verluste des Feindes
ausgeglichen weden würde.

Ein mißglückter Angriff der Italiener.
Wien, 17. Ag. Das „Neue Wiener Journal " mel¬

det aus Budapest : Die Italiener versuchten gestern nacht
einen Angriff auf unsere den kürzer Brückenkopf
schützenden Hauptstellungen. Nach einer an die Schnellig¬
keit des Maschinengewehrfeuers gemahnenden artille¬
ristischen Vorbereitung gingen zwei italienische Kom¬
pagnien bis auf 20 Schritte an unsere Drahtverhaue
vor , wo die vierfache Schwarmlinie von unserer Gebirgs¬
artillerie flankierend gepackt wurde . Unsere Infanterie
hörte ganz deutlich die anfeuernden Kommandos der
italienischen Offiziere . Doch kaum hatten die Italiener
noch einige Schritte nach vorwärts getan , als das hef¬
tige Feuer unserer Infanterie einsetzte und die Itali¬
ener Reißaus nahmen . Der um 12 Uhr 10 Minuten
eingesetzte Ansturm endete gegen 1 Uhr mit der fast voll¬
ständigen Vernichtung von zwei italienischen Kompag¬
nien. Viele Tote und Verwundete blieben vor unseren
Stellungen liegen.

Die Verluste des torpedierten englischen
Transportdampfers.

(WTB .) London, 17. Aug. Reuter meldet: Der
englische Transportdawpfer, der am 14. August im
Aegäischen Meer von einem Unterseeboot torpediert
wurde, hieß „Royal Edward". Er führte 220 Mann Be¬
satzung, 1380 Mann Truppen mit 32 Offizieren. So¬
weit bekannt, sind 000 Mann gerettet worden. — Die
Mannschaften des versenkten Transportdampfers be¬
standen hauptsächlich aus Verstärkungen für die 29. Di¬
vision und aus Sanitätspersonal.

Die Lage auf dem Balkan.
MinisterLrifis in Griechenland.

(WTB .) Frankfurt a. M .. 17. Aug. Die „Franks.
Zeitg ." meldet von der SchweizerischenGrenze : „Havas"
verbreitet folgende Meldung aus Athen : Die Kammer
wurde mit den üblichen Zeremonien eröffnet . Sodann
schritt man zur Wahl des Präsidenten . An der Abstim¬
mung beteiligten sich 306 Deputierte . Der Anhänger
von Benizelos Earitzianos erhielt 192 Stimmen , der
Regierungsparteiler Delios 93 Stimmen und der De-
metriopulist Varnoglis 7 Stimmen . 22 Stimmzettel
waren leer. Zum Präsidenten wurde Caritzianof mit
37 Stimmen Mehrheit gewählt. Die Kammer begrüßte
das Wahlergebnis mit lebhaftem Beifall.

(WTB .) Frankfurt a. M ., 17. Aug. Die „Franks.
Zeitg ." meldet aus Athen : Die Regierung hat demis¬
sioniert.

Köln, 17. Aug. Der „Köln. Ztg." wird von der hol¬
ländischen Grenze gemeldet : Auch in den heute vorlie¬
genden englischen Blättern finden sich Nachrichten aus
den Balkanstaaten , ohne daß dadurch die Lage geklärt
würde . Man warte beim Vierverband die Wirkung der
Präsidentenwahl in der griechischen Kammer ab. Sie ist,
wie vorausgesehen , zugunsten der Venizelos -Partei aus¬
gefallen . Sodann verspricht man sich von einem erneu¬
ten Borstoß der Oesterreicher gegen Serbien , der in den
Blättern des Bierverbands angesagt ist, etwas , um die
übrigen Balkanftaaten gegen die Mittelmächte zu
reizen, so daß der gesamte Balkan sich gegen diese wen¬
den würde.

Genf. 17. Aug. Der „Voss. Ztg." wird von hier be¬
richtet : Ausführliche Würdigungen des Rücktritts des
Ministeriums Eunaris liegen in Paris noch ncht vor,
doch ist einem dieser ankündigenden Artikel zu ent¬
nehmen , daß die Befriedigung der leitenden Vierver-
bandskreise durchaus keine ungeteilte ist, zumal dere
erwartete Mehrheit für Benizelos in der Kammer von
80 auf 87 Stimmen zusamemngeschrumpft ist. Man fürch¬
tet . daß die künftige griechische Regierung , ob nun Ve-
nizelos oder Zaimis Ministerpräsident wird , gegen erne
so starke Opposition anzukämpfen hat , daß der Vierver¬
band eine ihm günstige griechische Militäraktion vor¬
läufig als Kombination ausschalten muh.

„Nur eine Regelung der Balkanverhättniffe .«
(WTB .) Petersburg . 17. Aug. (Ueber Kopen¬

hagen.) „Rjetsch" empört sich gewaltig über die Hal¬
tung Griechenlands, das die vertrauliche Note des Vier¬
verbands sofort veröffentlicht und im ganzen Lande eine
Agitation erweckt habe , die geeignet sei, den serbischen
Widerstand gegen die Vorschläge des Vierverbands zu
stärken. Das ganze Verfahren Griechenlands könne nur
als eine bösartige und unverschämte Herausforderung
aufgefaßt werden. Der Vierverband bitte nicht um
Hilfe ( ?) sondern! wolle nur eine endgiltige Regelung

(Aha!) der Balkanverhältnisfe herbeiführen und den
Krieg rasch beendigen.

Die Interessen Bulgariens.
(WTB .) Berlin , 18. Aug. Wie dem „Verl . Tage¬

blatt " aus Wien berichtet wird , hat sich der bulgarische
Gesandte in Berlin , Rizow, dem Korrespondenten des
Budapester Blattes „Vilag " gegenüber geäußert , daß
Bulgarien außer der politischen auch eine wichtige wirt¬
schaftliche Interessengemeinschaft mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn habe, nämlich die große Wirtschafts¬
straße der Zukunft, die an der Nordsee beginne und über
Bulgarien nach Konstantinopel und dann auf der Bag¬
dadbahn zum Indischen Ozean führe. Bulgarien habe
keine Lust, dieser Straße fern zu bleiben , die für Staa¬
ten , die sie durchziehe, Reichtum, Kraft und Blühen
bedeute.

Don unseren Feinden.
Die MinisterLrise in Frankreich.

(WTB .) Berln , 18. Aug. Der „Deutsch. Tagesztg ."
zufolge besagen in Haag eingelaufene Depeschen, daß
die Entscheidung in der französischen Regierungskrise
noch im Laufe dieser Woche erfolgen müsse. Präsident
Poincarö solle mit seinem Rücktritt drohen, falls das.
Ministerium Viviani gestürzt würde . Man vermutet,
daß die radikale Partei vor einer Präsidentenkrisis
zurückschreckenwrd , doch drängt die starke Kammerpartei
auf die Demission des Ministeriums.

Berlin . 17. Aug. Aus Zürich meldet die „National¬
zeitung " : Die Lyoner „La Döpeche" meldet , daß im
Falle eines Rücktritts des Kabinetts Viviani eine An¬
zahl Personalveränderungen in leitenden Armeekreisen
zu erwarten seien. Der Präsident der Republik konfe¬
rierte am Freitag und Samstag mehrstündig mit dem
Befehlshaber des Festungsbezirks Paris . Es bestehe
keine Aussicht, daß die Radikal -Sozialisten ohne weit¬
gehende Konzessionen ihre Angriffe gegen das Mini¬
sterium und die Armeeleitung einstellen würden.

Die inneren Zusammenhänge.
Berlin , 17. Aug. Aus Wien meldet das „Berliner

Tagebl ." : Charles Schwab, der Präsident der Bethle-
hem-Stahl -Company , hat , nach einer Genfer Meldung
der „Neuen Freien Presse", das Pariser Blatt „Le Jour¬
nal" für 2K Millionen Franken gekauft. Bisher war der
französische Rüstungsindustrielle bei der größten fran¬
zösischen Kanonenfabrik Schneider-Creusot der Haupt-
beteiligte.

„Der in Ketten Geworfene .«
Paris , 17. Aug. Tlemenceau's Blatt „L'Homme

Enchaine" ist für vier Tage verboten worden.

Eigentrost der Engländer.
(WTB .) London, 17. Aug. Ein Leitartikel des

„Daily Ehronicle " wendet sich erregt gegen den Peters¬
burger Bericht der „Daily Mail ", in dem gesagt wor¬
den war , daß Rußland frage , was das englische Drei-
Millionen -Heer tue . Das Blatt glaubt nicht, daß irgend
eine Gruppe unterrichteter Russen eine so törichte und
verkehrte Frage über die ZulLnglichkeit der englischen
Kriegsleistung stelle. Das Blatt betont , daß England
eine Million Soldaten auf dem Festland stehen habe,
obwohl es niemals versprochen habe, mehr als 150 000
zu senden. Dazu kommen die großen Leistungen der
Flotte , der Finanzen, die Aufstellung des nationalen
Registers und die Gründung des Munitionsministe¬
riums . Das Blatt bekämpft den Klüngel alter Büro¬
kraten im Kriegsamt , der die Arbeit Lloyd Georges
erschwere und sagt : Die Regierung bereitet einen langen
Krieg vor . Er mag früher enden, als sie annimmt.
Aber selbst wenn er länger dauert , wird England in
Mut und Zielbewußtsein nicht Nachlaßen.

„Formell im Unrecht.«
(WTB .) London, 17. Aug. Die „Daily News"

sagen in ihrem Leitartikel , es sei falsch, nicht zugeben
zu wollen , daß sich England bei der Behandlung der
neutralen Schiffahrt formell im Unrecht befinde. Die
richtige Verteidigung sei die, daß mit der Schnelligkeit
der modernen Seeverbindungen die allgemeinen Me¬
thoden des Handels - und Seekriegs sich so geändert
hätten , daß alte völkerrechtliche Aussprüche wirksam
nur durch neue Methoden verfochten werden könnten.
Man könne einen transozeanischen modernen Dampfer
nicht auf offener See durchsuchen und müsse ihn in einen
Hafen schleppen. Leider seien die Aenderungen , die in
den normalen Verhältnissen allmählich entstanden seien,
plötzlich insgesamt der Handelswelt aufgezwungen wor¬
den, die durchaus nicht wußte, was ein Seekrieg unter
modernen Bedingungen sei. Die ganze Lage müsse ein¬
gestandenermaßen nach dem Kriege revidiert und neues
Recht geschaffen wreden.

Die Opposition gegen Botha.
(WTB .) London. 17. Aug. Die „Times " schreiben

in einem Leitartikel über Südafrika : Für September
stehen Neuwahlen bevor. Die unversöhnliche Buren-
partei ist so zuversichtlich, lärmet und bösartig wre
immer . Hertzog verfügt über einen merklichen Einflug.
Maßgebende Beobachter stimmen darin überein , daß
Botha im Freistaat und Transvaal Sitze verlieren
wird . Die englischen Unionisten bekämpfen Botha in

der inneren Politik . Dazu kommen die beiden Gruppen
der Arbeiterparteien ; sodatz die Partei Bothas von
vier Organisationen bekämpft werden wird. Das Blatt
spricht die Hoffnung aus , daß Botha trotzdem eine feste
Mehrheit behalten werde.

Baumwolle als Bannware erklärt.
Berlin , 17. Aug. Aus Kopenhagen meldet die

„Tägliche Rundschau": Der „New-Pork Herald" be¬
richtet aus Washington: Das Staatsdepartement
erhielt von Sir Eduard Grey die Mitteilung , daß
Baumwolle in die englische Liste über Bannware
aufgenommen worden sei.

Vermischte Nachrichten.
Zum86 . Geburtstag des KaisersFranzIoseph.

WTB . Berlin , 17. Aug. Die „Nordd. « llg.
Zeitung" schreibt: Kaiser und König Franz Joseph
feiert morgen seinen 85. Geburtstag. Zu diesem
Feste, das nur wenigen Auserwählten beschicken
ist und das deshalb doppelte Weihe umgibt, naht
sich ehrfürchtig und huldigend mit den Nationen
der österreichtsch'Ungarischen Monarchie das ganze
deutsche Volk. Der greise Monarch ist «ns «ine
Verkörperung des Bündnisgedanlens , der Deutsch»
land und Oesterreich-Ungarn vereint» der uns
Jahrzehnte den Frieden bewahrt hat und der uns
nun i« Kriege» den wir Schulter an Schulter durch-
kSmpfen» noch fester und unlösbarer znsammenge»
schmiedet hat.

^ Die Fortschrittliche Bolkspartei
zum Kriegsziel.

Berlin , 17. Aug. Die Reichstagssraktion der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei hat sich nach einer Melbung
der „Frkf. Ztg ." in eingehenden Beratungen mit den
Aufgaben beschäftigt, die der Volksvertretung durch den
Gang der geschichtlichen Ereignisse zugewiesen werden.
Sie hat die im Hinblick auf die Krregsziele erhobenen
Forderungen künftiger Erenzfestsetzungen und staats¬
rechtlicher Neubildungen sorgsam geprüft , erachtet aber
nach gewissenhafter Erwägung die Zeit noch nicht füv
gekommen, ein bestimmtes Programm mit festen Ein¬
zelforderungen für den Abschluß des Friedens aufzu¬
stellen. Ebenso entfernt von der grundsätzlichen Ableh¬
nung jeden Landerwerbs wie von uferlosen Annexions¬
plänen hält die Fraktion es für unbedingt geboten, das
Reich durch miliöirische und wirtschaftliche Maßnahmen
wie durch notwendige Gebietserweiterungen für die Zu¬
kunft zu sichern und für den friedlichen Wettstreit der
Völker Bedingungen zu suchen, die in der Heimat wie
auf dem freien Meere die Entfaltung der Volkskraft
und des deutschen Volkes gewährleisten . Es wurde ein¬
hellig die Bitte ausgesprochen, daß die Reichsregierung
in vertrauensvollem Zusammenwirken mit der Volks¬
vertretung zur gegebenen Zeit eine offene Aussprache
über die Grundlagen des Friedensschlussesherbeiführen
werde, und die feste Zuversicht bekundet, daß das Heer
und die Flotte im Bewußtsein der weltgeschichtlichen
Bedeutung dieser schweren Kämpfe wie bisher in treuem
Zusammenhalten ohne Wanken alle Kräfte einfetzen
werde, bis ein ehrenvoller dauernder Friede ist. Die
Partei ist bereit, die Regierung zu unterstützen, die nach
den Worten des Kaisers vom 31. Juli 1915 sich die Auf¬
gabe stellt, auf erprobten alten und vertrauensvoll be¬
tretenen neuen Bahnen vorwärts zu schreiten.

Neue Reichssteuern.
Berlin » 18. Aug. ReichsschatzsekretärHelfferlch

wird dem Vernehmen nach bei Einbringung der
neuen Kriegskreditvorlageeine längere Rede halten,
in der er sich auch, wie der „Berliner Lokalanzeiger"
schreibt, über die Frage neuer Reichsstenern beson¬
ders einer Kriegsgewinnsteuer, äußern dürste.

Ein Protest gegen Wilson.
(WTB .) Amsterdam , 17. Aug . Die hier eingetrqf-

fene „Newyorker Staatszeitung " berichtet aus Chicago:
Am 22. Juli fand hier eine gewaltige Demonstrations¬
versammlung gegen die Waffenausfuhr , die Knebelung
des amerikanischen Seehandels und alle Versuche statt,
die Bereinigten Staaten in den europäischen Krieg hin¬
einzuziehen. Den Vorsitz führte das Kongreßmitglied
Frank Buchanan , Präsident des Labor National Peach
Council . Man beschloß, dem Präsidenten Wilson im
Kongreß einen Protest gegen jede Handlung zu unter¬
breiten , die die Bereinigten Staaten in die Schrecken
des Krieges hineinzerren könnte.

Ein amerikanisch-mexikanischer
Grenzzwischenfall.

WTB . Newyork, 17. Aug. Reuter meldet:
Nach einer Depesche aus Brownsville sind 100 Mexi¬
kaner im Dunkel der Nacht bei Mercedes über den
Rio Grande gegangen und haben eine Abteilung
von 21 Mann amerikanischer Kavallerie nmzingelt»
1 Man« getötet und 2 verwundet. Die Mexikaner
find entkommen. — Ts scheint, als wolle Herr Wil¬
son einen casus belli schaffen.



Aus Stadt und Land.
Carl» , den 18 August ISIS.

Das Eiserne Kreuz.
Der Richtkanonier Jakob Ritter von Stamnrhei « ,

im Res .-Feld -Art .-Regt . 29 , z. Zt . verwundet , hat
das Ciserue Kreuz erhalten.

Die wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen.
Die Budgetkommission des Reichstags trat heute

vormittag zusammen und beschäftigte sich zunächst mit
dem dem Reichstag vorliegenden fünften Nachtrag zur
Denkschrift über wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß
des Krieges . Staatssekretär Dr . Delbrück erläuterte
diese Maßnahmen im Einzelnen , besonders die Fragen
der Beschlagnahme und der Höchstpreise und sprach sich
über die Erfahrungen aus , die zu dem Beschluß geführt
hätten , die bisherige Organisation unter Berücksich¬
tigung gewisser hervorgetretener Mängel im Großen
und Ganzen auf das neue Erntejahr zu übertragen.
Indessen solle im Unterschied zum vorigen Jahre für
das künftige Wirtschaftsjahr die Beschlagnahme des
sämtlichen im Reiche angebauten Brotgetreides zu Gun¬
sten des Kommunalverbandes erfolgen, in dessen Bezirk
es gewachsen ist, nicht aber zu Gunsten der Kriegsge¬
treidegesellschaft. Bezüglich der Kartoffelfrage führte
der Staatssekretär aus , die von der Reichsregierung ein¬
geleitete Hilfsbewegung habe deswegen einen Ausgang
gehabt , wie er nicht erwartet wurde , weil man die tat¬
sächlich vorhandenen Vorräte erheblich unterschätzt, die
Kartoffeln in den Mieten sich vorzüglich gehalten hätten
und bei der Auspflanzung der Kartoffeln große Er¬
sparnisse durch Schneiden der Kartoffeln gemacht wor¬
den seien. Die zu Tage getretenen Mängel müßten
natürlich nach Möglichkeit zukünftig vermieden werden.
Vielleicht sei es auch nröglich, zu einer Organisation des
Handels zu kommen, um die Beschlagnahme unnötig
zu machen. Hinsichtlich der Fleischnahrung werde er¬
wogen, ob nicht die minder wertvollen Fleischsorten zu
bestimmten Tagesstunden für die minderbemittelte Be¬
völkerung zum Verkauf gestellt werden sollen, um so
die ganze Marktlage zu erleichtern . Die Budgetkommis-

>sion beschloß, aus den vorliegenden reichen Stoffen zu¬
nächst die Lebensmittelfragen auszusondern und zu er¬
örtern . Die Frage der Erneuerung des Kohlensyndi¬
kats soll an das Ende der Beratungen gestellt werden.

Staatssekretär Dr . Delbrück erklärte , der Aushang
der Preise habe keine besondern Erfolge gezeitigt . Viel¬
leicht sei zu erwägen , ob den Gemeinden nicht das Recht
zu geben sei, den Verkauf zu übermäßig hohen Preisen
zu untersagen . Maßnahmen gegen Kriegswucher seien
getroffen , um dem Rechtsgefühl des Reichs genug zu
tun und , um das Schimpfliche zu bekunden, das in den
Wucherpreisen liege. Vielleicht könne man dazu über¬
gehen, solche Gewerbetreibende für die Dauer des Kriegs
als unfähig zur Weiterführung eines Gewerbes zu er¬
klären. Vielleicht sei auch in besonders schweren Fällen
der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte in Erwägung
zu ziehen. Ein Regierungsvertreter gab ein Bild vop
der voraussichtlichen Ernte . Der Roggen bringe eiM
schwache Mittelernte , der Weizen eine gute Mittel - !
er̂nte . Die Aussichten der Kartoffelernte seien erfreu¬
lich. An Getreide nehmen wir 7 Millionen Doppel¬
zentner ins neue Wirtschaftsjahr. Bezüglich des Hafers
sei auf eine Erhöhung der Tagesration von 3 Pfund
nicht zu rechnen. Weiter verbreitete sich der Regierungs¬
vertreter über die Frage der Futtermittel , den „dunkel¬
sten Punkt " in der Nahrungsfrage , mit der die Milch-
und Fleischsragen unmittelbar Zusammenhängen. Eine
Hauptaufgabe der Wirtschaftspolitik müsse es sein und
sei es, der Futtermittelnot zu steuern. Der normale
Zuckerverbrauch sei für das neue Jahr gesichert. Das
erhöhte Quantum zu beschaffen, mache Schwierigkeiten,
lieber die Kavtofselfrage sprach sich der Nedner zuver¬
sichtlich aus . Bei einer einigermaßen günstigen Witte¬
rung sei mit einer Ernte von etwa 50 Mill . Tonnen zu
rechnen. Die menschliche Ernährung erfordere im Höchst¬
maße 15 Millionen , die gewerbliche Verwertung 5
Mill ., die Saat 7 Mill . 23 Mill . Tonnen seien für
Futterzwecke verfügbar . Die Reichsstelle für Kartoffel¬
versorgung habe 13 Mill . Zentner beschafft. Heber 10
Mill . hatte sie wirklich zur Verfügung und sie habe diese
Menge teils an Bedarfsverbände , teils an Stärkefab¬
riken, Trocknereien und Brennereien abgesetzt. An
Reibungen und Differenzen habe es bei der Abwicklung >

nicht gefehlt, aber im großen und ganzen habe sich die
Abwicklung befriedigend gestaltet.

Verkauf von beschlagnahmefreiem Hafer.
Im Lalwer Tagblatt Nr . 163 bietet der Landes-

produktenhändler Julius Mohr von Ulm beschlagnahme¬
freien Haber den Ztr . zu 40 Mk. an . Rachem dieses
Anerbieten schon verschiedentlich zu Mißdeutungen ge¬
genüber dem Kommunalverband , welcher für Zwecke der
Heeresverwaltung Hafer zu beschaffen hatte und für
den Ztr . den festgesetzten Preis von 13 Mk. 60 Pfg.
bezahlte , Anlaß gegeben hat , mag zur Beseitigung jeg¬
lichen Irrtums hiemit festgestellt sein, daß es sich bei
dem Anerbieten des Herrn Blohr um ausländischen
Haber handelt , welcher den Höchstpreisbestimmungen und
der Beschlagnahme nicht unterliegt und zu dem Haber¬
aufkauf des Kommunalverbandes in gar keiner Be¬
ziehung steht.

! Hirsau, 18. Aug. Der bekannte Komponist und
Opernsänger Franz Jäger aus Stuttgart , der schon seit
10 Jahren in Hirsau seinen Kuraufenthalt nimmt,
und sichz. Zt . wieder hier befindet , wird auf Anregung
seiner Freunde am nächsten Freitag im Easthof „Hirsch
und Lamm " einen humoristischen Vortrags - und Kon¬
zertabend veranstalten. Der Künstler hat in den letzten
10 Kriegsmonaten aus dem Ertrag seiner Veranstal¬
tungen über 16 000 Mk. für hilfsbedürftige Krieger¬
familien gespendet. Bei der Veranstaltung wird auch
ore Konzertsängerin E. Blocher aus Stuttgart Mit¬
wirken. Neben gesanglichen Vorträgen werden auch
Deklamationen ernsten und heiteren Inhalts gegeben
werden . _ _ _

Neueste Nachrichten.
Kowno genommen.

(WTB .) Großes Hauptauartier , 18. Aug. (Amt¬
lich.) Die Festung Kowno mit allen Forts und unzäh¬
ligem Material , darunter weit mehr als 40V Geschütze,
ist seit heute Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde trotz
zähester Verteidigung mit stürmender Hand genommen.
Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Deckeupfronn , den 17 . August 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Sohn und Bruder

Wilhelm Dongus,
Pionier im 13 . Pionier -Bataillon,
Inhaber der Tapferkeiismedaille»

im Alter von 23 Jahren , an seinen
schweren Verwundungen , welche er bei einem Sturm¬
angriff erhalten hat , fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Gemeindepfleger Dongus mit Familie.

Calw , den 17. Aug. 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bet dem
Hiufcheiden unsere« lieben un-

vergeßlichen Kindes
Fritz.

für die vielen Blumen-
spenden, die trost¬
reichen Wort« von

Herrn Dekan Zeller, sagen
aus diesem Wege herzlichen
Dank.

Die trauerudeu
Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Necker.

Klavierstimmer
md Reparatevr
der Hofpiano -Fabrik R . Lipp

uud Sohn , Stuttgart,
ist augekommen.

Aufträge bitte ich au die Se-
schäftsstelle ds . Bl . zu senden.
Tadellose Ansführnug zugesichert

Ei« Klein. Wgelösele
zum Preis von Mk . 8 .— im Auf¬
trag zu verkaufen
Friedrich Herzog , beim Rößle.

Kilht.Hani>n>iigklk
zu kaufen gesucht.

A. Knall , Calw.

Klavier
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
8 . 2 . an die Geschäftsstelle ds. BI.

KllchklWvt!
Das beste Hühner-, bchweine-

md Hvndesutter.
ist stets zu haben, das Pfund zu
18 Pfg . Tür auswärtige Be¬
stellungen genügt Karte.
Ada « Wohlgemuth » Altburg.

Bodenölersatz,
per Liter 70 Pfg .,

Pudding - und
Honigpulver,

Vanille -Zucker
und Backpulver
wieder eingetroffeu bei

Eugen Dreitz.

Ilm keiltI
empfehle icb:

veii 8«llMill 8rIzt,
MnduIN mit Mm»,
MtrmiiM mit kiAt,

lMmümrMirk,

Vrsv8eliroelleii.
krlle>ilb»lliivii8,

klefferwiiulMlwiu.
klmckik. Id«. Iw»,
llusen llrelss. I

H'. » M . .I

wsictiHMnM
: , » " ÄWjÄ -Rx , »

Frisch eingetroffeu:

konservierte
Früchte,
io MMW,

sowie verschiedene

offeneMarmeladea
empfiehlt

Fr . Lamparter, a. M.

I-Iirsau.
kreitnL, den 20. ^uxust, abends 8V» Ubr,

im „Nirscb und l.amm"
einmaliLer au 88 eroräen1licker liumor.

krritslim- mM Kmerl-M «I
von lioksängor kranr laogor unä llmm/ lllookor

aus Stuttgart.
Eintritt I blarlc. Eintritt l lVlark.

Einige geübteZigarren- aad WMlmasher
finden dauernde Beschäftigung bei

Ferdinand Beathalter , zur „Sonne".
Suche auf 15 . September ein älteres

Dienstmädchen
für Küche und Haushaltung.

Offerten mit Angabe des Lohnes sieht entgegen
Frau Marie Dieterle , Göppingen , Kirchstraße 35.

Kartoffeln,
neue, gelbfleischige, find fortwährend zu haben,
per Zentner zu Mark 6.60, bei

Stt. HMche Wirtschaft, Lalw,

Belgische

Läufer-Schmink
hat heute und morgen zu verkaufe « , Martini zahlbar,

Dengler , Schweinehändler, Wildberg.

Lumpen»
alt Kupfer, Messing, Zinn
nsw.,sowie fämtl. Altwaren
kaust fortwährend
Althändler Deh« beim Lamm.
Di«War« wird auf Wunsch abgeholt.

Zuschriften erbeten.

25V Liter guten

Melmost,
mit oder ohne Faß , hat zu ver¬
kaufen . Wer sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

